
ZINK  
BIOMED® 10

ZUR UNTERSTÜT-
ZUNG DES  
IMMUNSYSTEMS1

ZINK BIOMED® 10, Filmtabletten. Z: Zink-D-gluconat. I: Un-
terstützung des Immunsystems, erhöhter Zinkbedarf oder 
hohes Mangelrisiko. D: 1 Filmtablette täglich. KI: Schwere 
Niereninsuffizienz, akutes Nierenversagen, Überempfind-
lichkeit gegenüber einem Inhaltsstoff. VM: Bei längerfristi-
ger Anwendung sollte neben Zink auch Kupfer labordiagnos-
tisch überwacht werden. IA: Vorsicht bei gleichzeitiger Gabe 
von Zink und Eisen-, Kupfer- bzw. Calciumsalzen, Chelat-
bildnern, Chinolonen, Tetrazyklinen: Einnahmeabstand von 
mindestens 2h einhalten. S/S: Nach Rücksprache mit dem 
Arzt. UW: Selten: Übelkeit, Erbrechen. P: 50 Filmtabletten. 
Kat. D. Ausführliche Angaben siehe www.swissmedicinfo.ch. 
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•  Arzneimittel 
Abgabekategorie D1

•  Enthält 10 mg Zink pro 
Filmtablette1

•  Gute Resorption durch  
organisches Zinksalz3
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Wissen

Vom Hühnerei  
zur mRNS
Grippeimpfung 7000 Todesfälle in der Schweiz gehen jährlich 
auf das Konto von Grippeviren. Neben dem Vermeiden  
eines Kontakts mit den Krankheitserregern ist der beste Schutz 
vor einer Erkrankung die Grippe-Impfung. Sie steht zurzeit  
vor einem Quantensprung. 

TEXT: JÜRG LENDENMANN

Erkältung (grippaler Infekt) und Grippe (Influenza) 
sind die häufigste Infektionskrankheit des Menschen. 
Die Symptome einer Erkältung kommen langsam 
und gehen schnell; häufig sind Halsschmerzen,  
Heiserkeit, verstopfte oder laufende Nase, Husten, 
Kopfschmerzen und selten Fieber. Die Grippe kommt 
schnell und bleibt lange, uns plagen Fieber, Schüttel-
frost, Müdigkeit und Gliederschmerzen. Sowohl  
bei einer Erkältung wie bei einer Grippe können  
nur die Symptome behandelt werden. Allerdings 
kann eine Impfung verhindern, dass sich Influenza-
viren einnisten.

Schweiz: drei Grippeimpfstoffe  
für 2023/24
Erkältungen werden durch rund 200 schnell mutie-
rende Virenarten wie Rhino-, RSV- und Coronaviren 
ausgelöst, was die Herstellung eines wirksamen 
Impfsto!s verunmöglicht. Anders sieht es bei den 
Verursachern der Grippe aus, die «nur» durch Influ-
enzaviren ausgelöst wird. Diese gehören zu den 
RNA-Viren und zeichnen sich ebenfalls durch eine 
hohe Mutationsrate aus. Zwei Gattungen führen  
zu relevanten Erkrankungen beim Menschen:

 > Influenza A mit zahlreichen Subtypen wie Influen-
za-A-(H1N1)-Virus und Influenza-A-(H3N2)-Virus

 > Influenza B mit den diversen Stammlinien wie  
Victoria und Yamagata.

Für 2023 stehen in der Schweiz folgende  inaktivierte 
Grippe-Impfsto!e zur intramuskulären Anwendung 
zur Verfügung: Vaxigrip Tetra® [Sanofi Pasteur] ab  
6 Monaten, Fluarix Tetra® [GSK] ab dem Alter von  
36 Monaten sowie Efluelda® [Sanofi Pasteur] für  
Personen ab 65 Jahren. Eflueda weist eine vierfach 
höhere Antigenmenge auf, um das oft träge reagie-
rende Immunsystem älterer Menschen  zu stimulie-
ren. Alle diese Impfsto!e sind quadri- bzw. tetra-
valent, d. h. sie schützen gegen je zwei Stämme der 
beiden genannten Influenzaviren-Gattungen.

Für welche der vier Virenstämme ein Impfsto! 
«komponiert» werden muss, legt die Weltgesund-
heitsorganisation WHO aufgrund der Erreger fest, 
die im Winter auf der Südhemisphäre vorherrschend 
sind und ihren Weg mit Flugpassagieren auf die 
Nordhalbkugel antreten – zu neuen Wirten.

500 Millionen Serumeier
Die meisten Grippeimpfsto!e werden aus infizierten 
embrionierten Hühnereiern hergestellt. Diese soge-
nannten Serumeier stammen aus speziellen Hühner-
farmen und wiegen zwischen 52 und 56 Gramm; eine 
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perfekte Form garantiert die maschinelle Verarbei-
tung. Wenn im Februar jeweils die Meldung der  
WHO eintri!t, läuft die Antigenproduktion bereits 
seit drei Monaten auf Hochtouren. Denn wegen des 
langen Produktionsprozesses müssen die Hersteller 
aus den von der WHO laufend aktualisierten epide-
miologischen Grippedaten antizipieren, welche vier 
Virenstämme die WHO auswählen wird … und auf  
gut Glück mit der Produktion beginnen. Bei voller 
Auslastung werden beim Impfsto!produzenten GSK 
dann bis zu 360 000 Eier verarbeitet – pro Tag. Welt-
weit werden jährlich bis zu 500 Millionen Eier für die 
Impfsto!produktion benötigt.

Die E!ektivität der Hühnereiervakzine beträgt 
durchschnittlich gegen 50 Prozent; bei der schweren 
Grippewelle im Jahr 2017/18 betrug die Gesamtakti-
vität für Deutschland lediglich 15 Prozent.

Impfstoffe aus Zellkulturen
Ein grosser Nachteil der Grippeimpfsto!e aus Hüh-
nereiern ist zum einen die lange Produktionszeit: 
Von der Bestellung der Eier bis zur Auslieferung der 
fertigen Impfsto!e vergehen rund 18 Monate.

Zum anderen, wird argumentiert, seien Hühner 
nicht das natürliche Habitat humanpathogener Grip-
peviren. Mit dem Gewinn des Impfsto!s aus Säuge-
tierzellkulturen wurde versucht, die Wirksamkeit der 
Impfung zu erhöhen, beispielsweise mit Kulturen aus 
Vero-Zellen der Afrikanischen Grünen Meerkatze.

Tatsächlich erwies sich in einer 2017/18 durch-
geführten Studie mit 13 Millionen geimpften Perso-
nen über 65 Jahren ein tetravalenter Grippeimpf-
sto! als e!ektiver als einer aus Hühnereiern (DOI 
10.1093/infdis/jiy716). Hergestellt wird dieser Impf-

sto! (Flucelvax® Tetra) aus Zellkulturen einer Zell-
linie, die 1958 aus der Niere eines Hundes isoliert 
wurden: den «Madin-Darby canine kidney»-(MDCK-)
Zellen. Er ist europaweit der einzige, der aus Säuge-
tierzellen hergestellt und angewendet wird.

In Deutschland produziert, aber noch nicht  
vertrieben, wird ein Impfsto! aus Insektenzelllinien, 
bei dem das Antigen (Hämagglutin) rekombinant 
hergestellt wird.

Auf dem Weg zum Universalimpfstoff
Die Covid-Pandemie führte zu einem Quantensprung 
bei der Impfsto!technologie. Die Hersteller Moderna 
und Sanofi suchen nach wirksamen und verträglichen 
mRNA-Grippeimpfsto!en; Studien sind bereits am 
Laufen. Auch Pfizer / BioNTec und CureVac forschen 
an mRNA-Impfungen gegen die Grippe. Mit verschie-
denen Strategien wird versucht, einen Universal-
impfsto! gegen die Grippe zu finden:

 > Im Tierversuch (Mäuse und Frettchen) zeigte  
sich ein neu entwickelter nukleosidmodifizierter 
Boten-RNA-Lipid-Nanopartikel-Impfsto! gegen 
alle bekannten 20 Influenza-A- und -B-Subtypen 
als wirksam (DOI: 10.1126/science.abm027).

 > Bei einer weiten Studie mit 52 Freiwilligen gelang-
te der H1ssF-Influenza-Impfsto! zum Einsatz. Er 
enthält stabilisierte Nanopartikel des H1-Hämag-
glutininstamms, die nicht vom wandelbaren Kopf, 
sondern von der Stamm- oder Halsstruktur stam-
men. Dieses Virusteil weist bei den verschiedenen 
Erregern grosse Ähnlichkeiten auf und ist daher 
ein idealer Angri!spunkt. Im Versuch zeigte sich 
die H1ssF-Vakzine als sicher und löste dauerhafte 
neutralisierende Antikörperreaktionen aus  
(DOI: 10.1126/scitranslmed.ade4790).

Die Vorteile der neuen Impfsto!e: Sie können 
schneller hergestellt werden als solche mit Hühner-
eiern und sind schneller anpassbar. Die Zulassung 
eines Grippe-Universalimpfsto!s, so schätzen  
Experten, könnte bereits 2025 erfolgen. <

Virale Proteine
Stimulieren eine  
adaptive Immunantwort 
und bringen dem  
Körper bei, den Erreger 
zu identifizieren.

Virus-Protein

RNA

Virales Protein
Stimuliert eine  
adaptive Immun-
antwort und lehrt  
den Körper,  
das Patogen zu 
identifizieren.

Antikörper
Richten sich  
gegen ein  
bestimmtes  
Protein.

mRNA
Enthält den Bauplan  
für ein Virus-Protein 
und veranlasst die 
Zellen, das fremde 
Protein zu bilden.
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mRNA-Impfsto! (Wirkmechanismus)

Algifor® Dolo Rhinogrippal
Wirkt gegen Schnupfen begleitet  
von Fieber und Kopfschmerzen.

 Dolo Rhinogrippal
Wirkt gegen Schnupfen begleitet 
von Fieber und Kopfschmerzen.

Ist die Grippe 
wieder da?

Algifor Dolo Rhinogrippal Kapseln. Zusammensetzung: 200 mg Ibuprofen und 30 mg Pseudoephedrinhydrochlorid. Hilfsst.: Excip. pro capsula Indikationen: Linderung der Symptome einer verstopften Nase bei akuter Rhinosinusitis vermutlich viralen 
Ursprungs mit Kopfschmerz und/oder Fieber. Dosierung: Erwachsene/Jugendliche ab 15 J.: Einzeldosis: 1–2 Kapseln alle 6 Std. Max. Dosis: 6 Kapseln (= 1200 mg Ibuprofen/ 180mg Pseudoephedrin) pro Tag, während max. 3 Tagen. Kontraindikationen: 
 berempƧndlichkeit gegenůber Ibuprofen, Pseudoephedrinhydrochlorid, Hilfsstoƥen, KinderȀ15J., Schwangerschaft/ Stillzeit, bekannte �llergie oder �sthma durch die Einnahme von Ibuprofen oder anderen NS�ID, �namnese einer �lutung oder gastro-
intestinalen Perforation im ¾usammenhang mit einer �ehandlung mit NS�R, aktive MagenǞ/ Duodenalulcera, zerebrovaskuläre �lutung oder andere aktive �lutung, nicht geklärte StŃrung der Hämatopoese, schwere hepatozelluläre Insuƥizienz, schw-
ere NierenǞ oder Herzinsuƥizienz, stark erhŃhter oder trotz �ehandlung schlecht eingestellter hoher �lutdruck, �namnese oder Risikofaktor fůr zerebrovaskulärer Insult, schwere Koronarinsuƥizienz, �namnese Myokardinfarkt oder Krampfanfälle, Lu-
pus erythematodes, Risikos eines EngwinkelǞ?laukoms, Risiko von Harnretention, Schmerzen nach koronarer �ypassǞkperation, in Kombination mit: anderen gefässverengenden �rzneimitteln zum �bschwellen der Nasenschleimhaut, nicht selektiven 
M�kǞHemmern, oralen �ntikoagulanzien, anderen NS�ID, Kortikosteroiden, Heparinen, Plättchenaggregationshemmern, Lithium, SSRI, Methotrexat. Vorsichtsmassnahmen: �nwendung halogenierter volatiler �nästhetika, Dopingtests, �ltere Patient-
en, chronischer HerzǞ, LeberǞ und Niereninsuƥizienz, Leberzirrhose, SehstŃrungen. Interaktionen: nicht selektiven M�kH, indirekte Sympathomimetika, �lphaǞSympathomimetika, selektive reversible M�kǞ�ǞHemmer, Linezolid, Methylenblau, dopa-
minerge Mutterkornalkaloide, vasokonstriktorische Mutterkornalkaloide, volatile halogenierte �nästhetika ,Kaliumsalze, kaliumsparende Diuretika, Inhibitoren des konvertierenden Enzyms, NS�ID, Heparine, �iclosporin, Tacrolimus und Trimethoprim, 
orale �ntikoagulanzien, Lithium, SSRI, Methotrexat, Pemetrexed, Diuretika, ��EǞInhibitor, �ngiotensinǞIIǞ�ntagonisten, �iclosporin, Tacrolimus, Tenofovir, Plättchenaggregationshemmer, �etarezeptorenblocker, Deferasirox, ?lukokortikoide, �lkohol. 
Schwangerschaft/Stillzeit: kontraindiziert. Unerwünschte Wirkungen: ?astrointestinale �eschwerden,  berempƧndlichkeitsreaktionen, Kopfschmerzen, Hautreaktionen, Schwindel, tdeme, SehstŃrungen, �ngst, ¯erwirrtheit, Nervosität, khrensausen, 
SchwerhŃrigkeit, Mundtrockenheit, �ppetitlosigkeit, Unruhe, Schlaƨosigkeit, Hypertonie. Liste D. Detaillierte Informationen: www.swissmedicinfo.ch. Zulassungsinhaberin: ¯ERFkR� �? ǆ �H Ǟ 1ƶ52 ¯illarsǞsurǞ?lÙne.


